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Hüftschmerzen gehören zu den
häufigsten Beschwerden des
Bewegungsapparats. Besonders
mit zunehmendem Alter sind
viele Menschen davon betrof-
fen. Eine der häufigsten Ursa-
chen ist die sogenannte Hüftar-
throse – alsoder fortschreitende
Verschleiss des Gelenkknorpels
imHüftgelenk. VieleBetroffene
fragen sich früher oder später:
Wann reichen konservative Be-
handlungen noch aus? Wann
hilft ein künstliches Hüftge-
lenk?

WennderKnorpel
verschleisst
Bei einerArthrosenutzt sichder
schützende Knorpel im Hüftge-
lenk ab. Dadurch reiben dieGe-
lenkflächen zunehmend direkt
aufeinander. Das kann zu
Schmerzen, Bewegungsein-
schränkungen und einer deutli-
chen Beeinträchtigung der Le-
bensqualität führen.

Typisch sind Schmerzen in
der Leiste, teilweise mit Aus-
strahlung in das Gesäss oder
den Oberschenkel. Anfangs
treten die Beschwerden vor al-
lem bei Belastung auf – etwa
beim Gehen, Treppensteigen
oder Aufstehen. Mit der Zeit
könnendie Schmerzen auch in
Ruheauftreten.VieleBetroffe-
ne bemerken zudem, dass Be-
wegungen im Alltag zuneh-
mend schwerfallen, etwabeim
Schuheanziehen oder beim
Drehen des Beins.Nicht jede
Hüftarthrose muss sofort ope-
riert werden. In vielen Fällen

helfen konservative Therapien
dabei,Beschwerdenzu lindern
und die Beweglichkeit zu ver-
bessern.DazugehörenPhysio-
therapie, gezielte Übungen
zumErhalt undAufbau der ge-
lenkführenden Muskulatur –
beispielsweise im Rahmen
strukturierter Programme wie
der GLA:D-Therapie – sowie
entzündungshemmende Me-
dikamente und Infiltrationen
(Cortison, alternativ Hyal-
uronsäure oder Eigenblutthe-
rapie PRP).

Regelmässige Bewegung,
Gewichtsreduktion bei Überge-
wicht sowie gezielte, gelenk-
schonende Aktivitäten tragen
dazu bei, Beschwerden zu lin-
dernunddieFunktiondesHüft-
gelenks möglichst lange zu er-
halten. Sportarten wie Velofah-
ren oder Schwimmen dienen
dabei nicht nur der Entlastung
desGelenks, sondern auch dem
Erhalt der Muskulatur, der Sta-
bilität und eines möglichst phy-
siologischenGangbilds.

WanneineOperation
sinnvollwird
Wenn die Schmerzen trotz kon-
servativerBehandlunganhalten
und die Lebensqualität zuneh-
mendbeeinträchtigen, kannein
künstliches Hüftgelenk eine
sinnvolle Option sein. Häufig
machen sich Einschränkungen
im Alltag bemerkbar – etwa
beim längerenGehen, beim Sit-
zen, bei alltäglichen Bewegun-
gen oder bei sportlichen Aktivi-
täten.

Eine Operation muss nicht erst
dann in Betracht gezogen wer-
den, wenn alltägliche Tätigkei-
ten kaum noch möglich sind.
Entscheidend ist vielmehr, wie
stark die Beschwerden die per-
sönliche Lebensqualität beein-
trächtigen.

Eine sorgfältige orthopädi-
sche Abklärung hilft, die Situa-
tion individuell zu beurteilen.
Gemeinsam mit der Patientin
oder dem Patienten wird be-
sprochen, welche Behandlungs-
möglichkeiten sinnvoll sind, ob
weiterhin konservative Thera-
pien ausgeschöpft werden kön-
nen oder ein künstliches Hüft-
gelenk eine geeignete Option
darstellt.

Muskelschonendund
knochenschonend
Die Implantation eines künstli-
chen Hüftgelenks gehört heute
zu den erfolgreichsten Opera-
tionen der modernen Medizin.
In der orthopädischen Klinik
des Spitals Limmattal wird da-
für standardmässig der mini-
malinvasivevordereZugangzur
Hüfte verwendet, der soge-
nannte «Direct Anterior Ap-
proach». Er gilt als besonders
muskelschonend, da dieOpera-
tion zwischen den wichtigen
Muskeln erfolgt und diese nicht
durchtrennt werden müssen.
Das umliegende Gewebe wird
geschontundvielePatientinnen
und Patienten können nach der
Operation bereits wieder unter
voller Belastung mobilisiert
werden. In der Regel genügt ein

Hautschnitt von weniger als
zehn Zentimetern.

Auch bei der Wahl der Im-
plantatewird imLimmi aufmo-
derne, knochensparende Pro-
thesengesetzt. Ziel ist es, so viel
gesundenKnochenwiemöglich
zu erhalten.Moderne Implanta-
te ermöglichen in vielen Fällen
eine stabile und natürliche Ge-
lenkfunktionüberviele Jahrebis
Jahrzehnte hinweg.

Bikini-Hip-Schnittführung
alsWeiterentwicklung
Eine Weiterentwicklung dieses
Zugangs istdiesogenannteBiki-
ni-Hip-Schnittführung. Dabei
wird der Hautschnitt quer ent-
lang der natürlichen Span-
nungslinien der Haut gesetzt.
Dies unterstützt die Wundhei-
lung und führt häufig zu einem
kosmetisch unauffälligen Re-
sultat. Gleichzeitig bleibt das
umliegende Gewebe weitge-
hend geschont.

Schnellerwiedermobil
dank Fast-Track-Konzept
Neben der Operation selbst
spielt das Behandlungskonzept
rund umdenEingriff einewich-
tige Rolle. Im Spital Limmattal
kommt das sogenanntes Fast-
Track- beziehungsweise Rapid-
Recovery-Konzept zur Anwen-
dung. Dieses kombiniert eine
schonende Operationstechnik
mit einer optimierten Schmerz-
therapie sowie früher Mobilisa-
tion und einer eng begleiteten
physiotherapeutischen Betreu-
ung.

Ziel ist es, die Erholung nach
derOperation zubeschleunigen
und eine möglichst schnelle
Rückkehr zur gewohntenMobi-
lität zu ermöglichen.

Mehr Lebensqualität nach
derOperation
Für viele Betroffene bedeutet
ein künstliches Hüftgelenk vor
allem eines: ein deutliches Plus
an Lebensqualität. Die Schmer-
zen gehen bei den meisten Pa-
tientinnen und Patienten stark
zurück oder verschwinden ganz.
Heute ist jedoch nicht mehr
«nur» reineSchmerzfreiheit das
Ziel: Angestrebt wird eine mög-
lichst natürliche, stabile und all-
tagstaugliche Hüftfunktion im
Sinne einer sogenannten «For-
gotten Hip». Also einer Hüfte,
die im täglichen Leben mög-
lichst nicht mehr als künstliches
Gelenkwahrgenommenwird.

Viele Patientinnen und Pa-
tienten nehmen nach der Ope-
ration wieder aktiver am Alltag
teil – sei es imBeruf, in der Frei-
zeit oder im Familienleben. Da-
zu gehören häufig auch längere
Spaziergänge,Velofahren,Wan-
dern, Reisen und in vielen Fäl-
len die Rückkehr zu ausgewähl-
ten sportlichenAktivitäten.

Publikumsveranstaltung im
Limmi
Möchten Sie mehr erfahren
über unseremodernenBehand-
lungsmöglichkeiten bei Hüftar-
throse und den Einsatz künstli-
cherHüftgelenke?BesuchenSie
am Dienstag, 14. April, um

19 Uhr unsere Publikumsveran-
staltung im Spital Limmattal.
Unser Team der Klinik für Or-
thopädie, Traumatologie und
Handchirurgie vertieft mit Ih-
nen das Thema und beantwor-
tet beimanschliessendenApéro
gerne Ihre weiterführenden
Fragen.Wir freuen uns auf Sie!

Weitere Informationen im
Internet:
spital-limmattal.ch/publikums-
veranstaltungen
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